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Wareneinkauf, Lagerbestand und Rohertrag im Großhandel 1966 

In dem folgenden Beitrag wird übe~ die Ergebnisse der im Rahmen der Groß­

handelsberichterstattung jährlich stattfindenden Erhebung der Warenein­

käufe und der Lagerbestände für das Jahr 1966 berichtet. Im Zusammenhang 

damit werden auch die Lagerumschlagsziffern und die aus dem Wareneinsatz 

in Verbindung mit dem Umsatz errechneten Rohertragsquoten der an der Be­

richterstattung beteiligten Großhandelszweige in die Darstellung einbezogen. 

In einigen Geschäftszweigen sind neben den Unternehmen des einzelwirtschaft­

lichen Großhandels auch solche Institutionen berücksichtigt, die Großhandel 

in·genossenschaftlicher Rechtsform oder mit genossenschaftlicher Arbeits­

weise und Zielsetzung in sonstiger Rechtsform betreiben. 

Das Ausgangsmaterial lieferten die an der monatlichen Repräsentativstatistik 

für den Großhandel teilnehmenden rd. 9 000 Unternehmen aus 59 Wirtschafts­

klassen, die zu 48 Großhandelszweigen zusammengefaßt sind. Die Berichtsteil­

nehmer hatten, wie alljährlich, den Wareneinkauf zu Einstandspreisen, d.h. 

zu Einkaufspreisen zuzüglich Beschaffungskosten, zu bewerten und den Lager­

bestand zum Inventurwert anzusetzen, der ebenfalls vom Einstandsprei~ der 

Ware ausgeht und für die Zwecke der Inventur um sämtliche Wertminderungen 

gekürzt ist. 

Die im einzelnen erfragten Tatbestände waren in Werten zu jeweiligen Preisen 

anzugeben; in den so errechneten Veränderungszahlen drücken sich mithin 

neben mengenmäßigen Veränderungen auch Preisteigerungen oder Preisrückgänge 

a~. 

Um einer nicht sachgerechten Interpretation der veröffentlichten Ergebnisse 

vorzubeugen, wird besonders darauf hingewiesen, daß sich der Berichtsfirmen­

kreis des Großhandels aus Unternehmen recht vielfältiger Struktur zusammen­

setzt. Die Ursache hierfür liegt in den unterschiedlichen Funktionen, welche 

die Großhandelsunternehmen ausüben. So nehmen an der Großhandelsbericht­

erstattung nicht nur Unternehmen mit reinen Großhandelsfunktionen, sondern 

auch solche teil, die neben der eigentlichen Großhandelstätigkeit auch 

noch Funktionen anderer Wirtschaftsbereiche wahrnehmen, z.B. Einzelhandel, 

Handelsvermittlung, Herstellung oder handwerkliche Leistungen. Abgesehen 

von diesen funktionellen Unterschieden ergeben sich bei den einzelnen Han­

delsbetrieben auch beträchtliche Abweichungen in der Art und dem Umfang 

der Warenbeschaffung, Lagerhaltung und des Warenvertriebs. Alle diese und 

auch andere Faktoren, die die Kosten- und Ertragsgestaltung der Unternehme~ 

·wesentlich beeinflussen, müssen bei der Beurteilung der Ergebnisse dieser 

Erhebung besonders berücksichtigt werden. 
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Die ·Aufwendungen für die Wareneinkäufe waren 1966 in drei 

Fachbereichen, und zwar im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren, im 

Großhandel mit'Textilwaren~ Heimtextilien und Schuhen sowie im Großhan:. 

del mit sonstigen Fertigwaren fast ebenso hoch wie 1965. Nur im Großhan­

del mit Getreide, Futter- und Düngemitteln sowie im Großhandel mit Nah­

rungs- und Genußmitteln wurde die Vorjahreshöhe der Einkäufe um 5 bzw. 

3 % Uberschritten. Insgesamt stiegen die Wareneinkäufe um rd. 2 %. Im 

Vergleich zur Entwicklung von 1964 auf 1965, in deren Verlauf die Ein­

kaufswerte in den an der Berichterstattung teilnehmenden Branchen fast 

durchweg - meist sogar ziemlich kräftig - zugenommen hatten (im Durch­

schnitt um 9 %), lag die Zuwachsrate 1966 weitaus niedriger. -Nur in eini­

gen Geschäftszweigen stiegen im Berichtsjahr die Wareneinkäufe stärker 

als im vorangegangenen Jahr an. Hierzu rechnen u.a. der Großhandel mit 

Häuten und Fellen(+ 21 %; 1965 + 11 %), der genossenschaftliche Groß­

handel mit DUngemitteln (+ 10 %; 1965.+ 6 %), der Großhandel mit tech­

nischen Chemikalien(+ 10 %; 1965 + 8 %), mit Mineralölerzeugnissen 

(+ 8 %; 1965 + 3 %) und der Großhandel mit Mehl(+ 6 %; 1965 + 2 %). In 

vielen Fachsparten wurden die Einkaufswerte des Jahres 1965 mehr oder 

weniger unterschritten, so z.B. im Großhandel mit Baumaschinen (- 25 %), 

mit Rund-, Gruben- und Faserholz (- 8 %), mit Kraftwagen und Krafträdern 

sowie mit Werkzeugmaschinen (je - 7 %), mit festen Brennstoffen (- 6 %) 

und im Großhandel mit Eiern und lebendem Geflügel (- 5 %). Im ganzen 

gesehen war also die Einkaufstätigkeit im Berichtszeitraum in den meisten 

Branchen nicht mehr so lebhaft wie im vorangegangenen Jahr. Dies ist 

- schon wegen des engen Zusammenhangs zwischen der Entwicklung von Umsatz 

und Wareneinkauf - keine Überraschung, nachdem sich bereits zu Beginn des 

Jahres 1966 eine Abschwächung der allgemeinen Geschäftstätigkeit und da-

mit auch der Umsatzentwicklung abzeichnete. 

Die Lagerbestands werte des Großhandels zeigten ein ähn­

liches Bild wie Umsätze und Wareneinkäufe, d.h. sie hielten sich insgesamt 

gesehen etwa auf der Höhe des Vorjahres, während in den einzelnen Fach­

bereichen eine recht unterschiedliche Entwicklung zu beobachten war. Der 

Großhandel mit Getreide, Futter- und Düngemitteln und der Großhandel mit 

Rohstoffen unä Halbwaren wiesen am Jahresende 1966 um 8 bzw. 3 % niedrigere 

Lagerbestandswerte als am 31. Dezember 1965 auf; demgegenüber verzeichneten 

die drei restlichen Bereiche eine weitere Ausdehnung ihrer Vorräte, und 

zwar der Großhandel mit Nahrungs- und Genußmi t.teln + 5 % und der Groß­

handel mit Textilwaren, Heimtextilien und Schuhen sowie. der Großhandel 

mit sonstigen Fertigwaren je+ 4 %. 
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Von den 48 beobachteten Geschäftszw0i6en berichteten 17 Fachsparten über 

einen Lagerabbau. An vorderster s~~lla befinden sich hier der Großhandel 

mit Baumaschinen (- 27 % ) und. de::.1 G::..1 02)'.':..c..ndel mit Mineralölerzeugnissen 

(- 18 %). Demgegenüber gehören zu den Großhandelszweigen, die ihre Lager­

haltung wesentlich ausdehnen konnt_en, der Großhandel mit Papierwaren, 

Schul- und Büroartikeln C+ 20 %), mit Schuhen und Schuhwaren(+ 18 %), 
mit Uhren (+ 1·6 %), mit K:..~aftwagen und Krafträdern sowie mit Häuten-

und Fellen (je+ 14 %) und der Großhandel mit pharmazeutischen Erzeugnis­

sen ( + 12 1~) • 

Bei einem Vergleich der Jahresendbestände 1966 mit denen des Basisjahres 

1962 ergibt sich für den gesamten Großhandel ein wertmäßiger Zuwachs der 

Lagerhaltung von rd. 27 %. Der Großhandel mit NE-Metallen sowie mit Fleisch 

und Fleischwaren konnten ihre Lagerbestandswerte zwischen diesen Stich­

tagen verdoppeln. Demgegenüber wurde vom Großhandel mit Mineralölerzeug­

nissen und vom einzelwirtschaftlichen Großhandel mit Mehl das Basisniveau 

etwas unterschritten. 

Um eine Vorstellung über das Ausmaß der Lagerhaltung im Großhandel zu ge­

winnen, wird der aus dem arithmetischen Mittel von Jahresanfangs- und -end­

bestand errechnete durchschnittliche Lagerbestand - es stehen nur die Be­

standsangaben für die genannten beiden Stichtage zur Verfügung - dem Jahres­

umsatz gegenübergestellt. Da im Laufe eines Jahres bei einer Reihe von Groß­

handelszweigen - mit Unterschieden von Branche zu Branche - größere Schwan­

kungen in der Lagerhaltung auftreten, sind die ausgewiesenen Zahlen etwas 

problematisch und daher nur mit Vorbehalt zu verwenden. Auch ist weiterhin 

zu beachten, daß die Lagerbestandswerte nicht wie die Umsätze zu Verkaufs­

preisen, sondern, wie einleitend bereits erwähnt, von etwaigen Abschlägen 

bei der Inventurbewertung abgesehen, zu Einstandspreisen bewertet sind. 

Die Lagerbestände im Verhältnis zum Umsatz waren 1966 teils·höher, teils 

niedriger als 1965. Im allgemeinen waren die Veränderungen gegentiber dem 

Vorjahr nur gering. 

Wie die Tabell.e zeigt, ergeben sich für die Relation "Lagerbestand zu Um­

satz" jedoch im Vergleich von Branche zu Branche wiederum bemerkenswerte 

Unterschiede. Besonders hoch sind die errechneten Verhältniszahlen in 

Großhandelszweigen, deren Tätigkeit eine umfangreiche Lagerhaltung erfor­

dert. Dazu gehören neben den drei Fachrichtungen des Holzhandels alle 

Geschäftszweige des Großhandels mit Textilwaren, Heimtextilien und Schuhen 

sowie die meisten Branchen, die dem Großhandel mit ~onstigen Fertigwaren 

zugeordnet sind, hier vor allem im Konsumgüterbereich. In den genannten 
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Fachsparten bzw. Bereichen erreicht der Wert der Lagerbestände meistens 

12 bis 17 % des Jahresumsatzes. Am unteren Ende dieser Skala stehen vor 

allem Großhandelszweige, die auf eine ausgedehnte Lagerhaltung verzich­

ten können oder verzichten mUssen, wie z.B. fast alle Geschäftszweige 

des Großhandels mit Nahrungs- und Genußmitteln und verschiedene Fach­

sparten des Großhandels mit Rohstoffen und Halbwaren. Bei einigen Zweigen 

des Rohstoff- und Halbwarengroßhandels geht die verhältnismäßig geringe 

Lagerhaltung auch auf das sogenannte Streckengeschäft zurück, das abge­

wickelt wird, ohne daa die Ware das Lager des Großhändlers berührt. Da 

bei der Berechnung der Relation Lagerbestand zum Umsatz - dies gilt glei­

chermaßen auch für die Umschlagsziffern - eine Ausschaltung der auf das 

Streckengeschäft entfallenden Umsatzanteile mangels entsprechender Unter­

lagen nicht möglich ist, wird von der,Veröffentlichung dieser Daten, die 

zu einer irrtilmlichen Auslegung Veranlassung geben könnten, in den drei 

besonders davon betroffenen Großhandelszweigen (Großhandel mit Kohle, 

mit .: r.. und Stahl sowie mit Baustoffen) abgesehen. 

Um grundsätzlich mit gleichen Wertmaßstäben zu operieren, wird für die 

Berechnung der Umschlags häufig k e i t des Warenlagers 

der Wareneinsatz, d.h. der Wareneinkauf zuzüglich Lageranfangs- und ab­

zUglich Lagerendbestand, zum durchschnittlichen Lagerbestand in Bezie­

hung gesetzt. 

Die Umschlagsziffer liegt, wie in den vorangegangenen Jahren, bei über 

drei Fünfteln der an der Berichterstattung beteiligten Branchen unter 

zehn. Hierzu rechnen ~ieben Geschäftszweige des Großhandels mit Roh­

stoffen und Halbwaren und drei des Großhandels mit Nahrungs- und Genuß­

mitteln, alle Fachsparten des Großhandels mit Textilwaren, Heimtextilien 

und Schuhen sowie fast alle Geschäftszweige, die dem Groß~andel mit 

sonstigen Fertigwaren zugeordnet sind. Den niedrigsten·wareneinsatz 

im Verhältnis zum Lagerbestand weisen hierbei der .Großhandel mit Uhren 

(3,2) sowie mit Wein und Spirituosen (3,5) nach. Innerhalb der rest­

lichen zwei Fünftel ergeben sich die höchsten Umschlagsziffern im genos­

senschaftlichen Großhandel mit Milcherzeugnissen und Fettwaren (87,0), 

im genossenschaftlichen Großhandel mit Düngemitteln (79,3) und im genossen­

schaftlichen Großhandel mit Gemüse, Obst und Gewürz~n (50,8). 

Aus der Differenz zwischen dem Umsatz zu Verkaufspreisen und dem Umsatz 

zu Einkaufspreisen (Wareneinsatz) errechnet sich der Rohertrag. 
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Betrachtet man die Ergebnisse im einzelnen, so weist die überwiegende Zahl 

der untersuchten Branchen - wie jedes Jahr - Quoten von 10 bis 25 % des 

Umsatzes auf, so z.B. die Geschäftszweige des Großhandels mit Textilwaren, 

Heimtextilien und Schuhen ( 20, 0 % ) und mit sonstigen F.ertigwaren ( 20, 5 % ) • 

Bei diesen Fachsparten erfordert die Notwendigkeit der Unterhaltung eines 

gut sortierten Lagers, das sich oft auf eine Vielzahl verschiedener Artikel 

erstreckt, besonders hohe Aufwendungen im Verhältnis zum Umsatz. Zu dieser 

Gru~pe gehören auch diejenigen Großhandelszweige, in denen Art und Beschaf­

fenheit der Ware eine bestimmte Lagerdauer erfordern oder in denen die 

Unternehmen neben der eigentlichen Großhandelstätigkeit auch noch Tätig­

keiten ausüben, die für andere Wirtschaftsbereiche charakteristisch sind. 

DemgegenUber führten in einem Teil der Branchen ein hoher Streckenge­

schäftsanteil oder ein schneller Lagerumschlag zü relativ niedrigen Roh­

ertragsquoten (unter 10 %), -,fo u.a. im Großhandel mit Eisen, Stahl und 

-halbzeug (9,2 %), mit Tabakwaren (8,4 %), mit Fleisch und Fleischwaren 

(8,0 %), mit Getreide und Futtermitteln (7,4 %), mi.t Brennst~ffen (5,8 %), 

im genossenschaftlichen Großhandel mit Düngemitteln (4,6 %) und im-Groß­

handel mit NE-Metallen (4,2 %). Für den.Großhandel insgesamt errechnet 

sich eine Rohertragsquote von 12,7 % gegenüber 12,6 % im Jahr 1965. 

Wie bereits in den beiden vorangegangenen Jahren wurden in 14 Großhandels­

zweigen die Roherträge in% des Umsatzes der nach drei Umsatzgrößenklassen 

geschichteten Unternehmen untersucht. Bei dieser differenzierten Darstel­

lung ist, wenn man von drei Branchen absieht, in allen Geschäftszweigen 

, wiederum eine deutliche Abstufung der durchschnittlichen Rohertragsquoten 

von der untersten bis zur obersten Größenklasse zu beobachten. In den 

Rohertragsquoten innerhalb der Größenklassen spiegeln sich nämlich die 

bereits oben angedeuteten Funktionsunterschiede der einzelnen Unter­

nehmen wider. Im allgemeinen ist, wie die Tabelle zeigt, der Grad der 

Abweichung zwischen den Rohertragsquoten der dargestellten Größe.nklassen 

in den besonders ausgewählten Großhandelszweigen recht bemerkenswert; 

dabei dürfte die Rohertra~squote einer ganzen Branch~ jeweils von den 

Unternehmen mit den höchsten Jahresumsätzen mehr oder weniger beein­

flußt werden. 
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T a b e 1 1 e n t e i 1 

1. Umsatz, Wareneinkauf. Lagerbestand im Großhandel 

Lagerbestand 
Umschlags-

Umsatz Wareneinkauf am Jahresende Durchschnitt 1. 
häufigkeit 

Lagerbestand 1) · (Wareneinsatz 
dividiert 

Wirtschaftsg 1f ederung 
fn % des durch den 

(Gh. m. • Großbande 1 mf t) 
Zu- (+) bzw. Abnahme (-) fn % Jahresumsatzes durchschnitt 1. 

Laqerbestand 1)) 
1966 ' 1965 1966 1 1965 1966 1 1965 

g8(Jenüber gegenüber gegenüber 1966 1965 1966 196.5 
1~ t 1964 1965 1 1964 1965 I 196/t 

Gh.m.Getreidelutter- und Dü!!9emftteln + 5 + 9 + 5 + 9 - 8 + 7 7,4 7,9 12,6 11,7 
darunter mit: 
Getreide u.Futtermftteln (auch 
m.Oüngemftteln) + 5 + 9 + 5 + 10 - 9 + 7 7,9 8,4 .11,7 10,9 

davon: einzelwirtschaftllch + 5 + 8 + 6 + 8 - 7 + 10 7,6 8,0 12,2 11,5 
genossenschaft lieh + 6 + 11 + 4 . + 11 -10 + 3 8,3 9,0 11,1 10,1 

Düngemitteln + 3 + 9 + 1 + 7 - 3 + 3 2,3 2,6 40,1 36,5 
davon: einzelwirtschaftlich + 4 + 8 + 3 + 9 - 0 + 6 3,7 3,8 24,9 24,8 

gen~enschaftlfch + 2 + 9 + 10 + 6 - 8 • 4 1,2 1,5 79,3 61t,2 

Gh.m.Rohstoffen und Ha lblaren . + 0 + 4 t 0 + 5 - 3 + 6 5,7 5,6 15,5 15,6 
darunter mit: 
textilen Rohstoffen uJ!alhwaren • 3 • 6 - 2 • 8 • 5 - 2 14,4 14,5 6,4 6,3 
Häuten u.Fellen + 22 + 12 + 21 + 11 + 14 + 4 9,3 10,6 9,0 8,2 
techn.Chemtka 1i en u.Roh<rogen + 12 + 6 + 10 + 8 + 8 + 8 5,6 . 5,7 15,0 14,7 
festen Brennstoffen - 6 - 5 - 6 -3 • 7 . 4 • • • . 
Hfneralölerzeugnissen + 8 + 3 + 8 + 3 -18 + 15 3,6 4,1 23,3 20,4 
Eisen (oh.Rohefsen),Stahl u.-halbzeug . 3 + 6 - 3 + 7 - 0 + 1 • • • • 
NE-Metallen t 7 + 25 + 1 + 31 + 5 + 1 7,3 7,3 13,1 12,9 
Rund-, Gruben- u.Faserholz -3 + 2 - 8 - 1 - 8 + 3 20,3 20,0 3,7 3,8 
Schnittholz (oh.Brennholz) . 2 + 7 - 3 + 7 - 4 + 13 17,9 17,0 4,5 4,6 
sonstJlo lzha lblaren - 3 + 12 • 4 + 13 • 9 + 14 15,4 14,9 5,2 5,3 
Baustoffen + 4 + 3 + 4 + 3 + 2 ·+ 10 • • • • 
Flachglas + 7 + 11 + 4 + 14 + 5 + 10 7,9 7,8 9,5 9i8 
Installationsbedarf für Gas uJrlasser + 4 + 8 + 2 + 5 • 4 + 6 11,5 11,9 7,0 6,8 
Schrott,Abbn.ichmaterlal u.Nutzeisen . 0 + 10 • 1 + 13 + 7 + 9 4,4 4,1 18,4 19,9 

Gh.11.Nahnm~- und Geooßlttte ln + 4 + 14 + 3 + 15 + 5 + 16 5,8 5,5 15,4 16,3 
darunter mit: 

' 

Nahnlllgs- uJ3eru8mitteln versch.Art 2) + 8 + 13 + 7 + 14 + 5 + 22 7,0 6,8 12,9 13,3 
davon: einzeMrtschaftlich + 8 + 13 + 6 + 13 + 5 + 18 · 7,7 7,5 11,6 12,1 

genossenschaft 11 eh + 8 + 14 + 8 + 15 + 3 + 31 5,8 5,5 16,0 16,7 
Geaiise,ll>st u.Gewürzen - 0 + 16 • 1 + 17 + 11 + 14 3,5 3,1 25,1 28,3 

davon: efnzelwfrtschaftlfch + 1 + 16 - 0 + 17 + 12 + 14 3,6 3,2 24,8 27,8 
genossenschaftlich -15 + 7 .;.19 + 7 • 11 + 20 1,8 1,4 50,8 63,8 

Mail + 1 + 2 + 6 + 2 • 5 + 13 3,8 3,9 24,6 23,7 
davon: einze lwfrtschaft 1 fch + 2 - 1 • 0 • 2 • 9 • 5 3,3 3,6 28,2 26,2 

genossenschaft lieh + 11 + 4 + 10 + 4 • 3 + 24 4,1 · 4,1 22,9 22,3 
Süßwaren + 2 + 2 -1 + 4 - 1 + 8 8,9 8,6 9,4 9,7 
Milcherzeugnissen u.Fettwaren + 1 + 33 + 2 + 34 • 5 + 4 1,7 1,8 55,3 54,0 

davon: einzelwirtschaftlich + 0 + 40 + 1 + 42 - 5 + 4 1,9 2,0 49,5 48,5 
genossenschaftlich + 3 + 15 + 3 + 15 • 5 + 6 1,1 1,1 87,0 84,7 

Eiern u.lebendem Geflügel - 5 + 13 - 5 + 14 + 6 - 1 3,3 3,2 27,1 28,4 
Fischen u.Fischerzeugnissen • 1 + 8 - 1 + 9 • 1 + 36 3,8 3,3 23,7 27,1 
Fleisch u.Fleischwaren + 10 + 24 + 8 + 26 + 5 + 40 2,1 1,9 44,5 49,0 
Kaffee + 11 • 2 + 8 • 3 t 3 • 8 10,8 12,3 7,8 7,1 
Wein u.Spirituosen - 1 + 23 . 0 + 34 + 10 + 24 20,4 17,7 3,5 3,9 
Bier u.alkohorfrefen Getränken + 1 + 3 + 4 + ,. + 9 • 4 2,7 2,6 27,7 30,0 
Tabakwaren + 3 + 5 + 2 + 5 + 3 + 8 5,2 5,1 17,5 18,2 
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1. Umsatz, Wareneinkauf, Lagerbestand im Großhandel 

. 
Umschlags-

Umsatz Wareneinkauf Lagerbestand häufigkeit am Jahresende Ourchschni tt 1. (Wareneinsatz - Lagerbestand .1) dividiert 
Wirtschaftsgliedel'\lng fn % des durch den 

(Gh.m. • Großhandel mit) Zu-(+) bzw. Abnahme(-) in% Jahresumsatzes durchschnitt 1. 
Laaerbestand 1)) 

1966 1 1965 1966. 1 1965 1966 1 1965 
gegenüber gegenüber gegenüber 1966 1965 · 1966 1965 

1965 1 1964 1965 1. 1964 1955 l 1964 

Gh.m.T extflwaren1Hef mtextilien u.Schuhen + 1 + 9 + 0 + 10 + 4 + 12 15,0 14,0 5,3 5,7 
darunter mit: 
Textilwaren versch. Art 2) + 2 + 12 + 2 + 14 + 2 + 16 13,8 13,0 .. ' 

6,0 6,3 
davon: etnzelwirtschaftlich + 1 + 11 - 1 + 15 + 3 + 16 15,1 13,9 5,4 5,8 

genossenschaftlich + 8 + 14 + 12 + 11 - 7 + 13 8,4 8,8 11,0 10,0 
Meter.iare u.Schneiderefbedarf - 7 . + 3 - 9 + 4. + 0 + 10 18,5 16,4 4,2 4,7 
Wirk•, Strick• uJ<umaren i 0 + 7 .. 0 + 6 + 7 + 5 14,3 13,3 5,5 5,9 
Heiintextfl ien + 5 + 9 + 3 + 10 + 3 + 10 15,6 15,4 4,8 4,9 
Schuhen u.SchulMaren + 0 + 10 + 4 + 9 + 18 + 19 15,7 13,6 5,2 6,0 
Gh.m.sonstigen Fertf~ren + 2 + 9 - 1 + 10 
darunter 11ft: 

+4 + 10 11,2 10,6 7,1 7,6 

Meta 11- uJ(unststoffwaren + 1 + 9 • 0 + 8 - 3 + 7 11,8 11,8 6,6 6,6 
davon: efnzelwirtschaftlfch + 1 + 9 • 1 + 8 - 3 + 7 12,0 11,9 6,5 6,6 

genossenschaft 1 ich + 8 + 10 + 8 + 13 + 3 + 5 9,0 9,4 9,3 9,0 
Elektroerzeugnissen 3) + 3 + 9 + 2 + 8 + 3 + 8 11,1 10,9 7,4 7,6 
Rundfunk-,Fernseh- u.Phonogeräten + 0 + 7 „ 1 + 9 + 3 t 9 11,8 11,3 7,1 7,6 
Uhren + 5 + 15 + 4 + 18 + 16 + 16 23,6 20,9 3,2 3~6 
Edelmetall- u.Schlll.lckwaren + 5 + 14 + 4 + 16 + 6 + 12 20,9 20,2 3,6 3,8 
Kraftwagen u.Krafträdem • 2 + 7 - 7 + 9 + 14 + 13 10,0 8,2 8,3 10,2 
Kraftfahrzeugteilen + 6 + 12 + 4 + 14 + 8 + 17 11,0 10,5 7,1 7,5 
Werkzeugmaschinen - 7 + 14 - 7 + 14 + 2 + 3 11;4 10,4 7,0 7,7 
Saumaschfnen „17 „ 2 - 25 „ 2 „ 27 + 6 12,8 11,8 5,9 6,5 
techn. Bedarf 3) - 2 + 8 „ 3 + 7 + 8 + 13 9,6 8,5 7,8 8,8 
Lacken,Farben,Tapeten u.ä •. + 5 + 8 + 3 + 6 + 8 + 3 11,7 11,5 6,1 6,3 
Leder u.Schuharacherbedarf + 5 + 2 + 2 + 4 + 1 + 3 13,8 14,2 5,9 5,8 
pharmazeutischen Erzeugnissen + 12 + 9 + 9 + 11 + 12 + 19 8,7 8,2 9,4 19,0 · 
Papier u. Pappe + 3 + 11 + 2 + 17 ! 0 + 6 8,4 8,3 10,1- 10,2 
Papfer.iaren, Schul- u.Büroartfkeln . + 10 + 12 + 13 + 10 + 20 .• 11 12,7 12,0 5,5 5,7 

Großhande 1 insgesamt + 2 + 8 + 2 i 
+ 9 + 0 + 10 7,1 7,0 12,3 12,5 

1) Jahresanfangs„ und Jahresendbestand durch 2.- 2) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 3) Sofern anden1eitig nicht genaMt. 
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2. Rohertrag im Großhandel 

Wfrtschaftsglfederung 1966 1~ 

(~h.m. • Gro1*1ande l mit) fn % des Umsatzes 

Gh1m.Getreide1Futter- und Dü!!!jemftteln 7,3 7,6 
darunter mit: 
Getreide u.Futtennitteln (auch 
m.Oüngemftteln) 7,4 8,0 

davon: einzelwirtschaftlich 7,0 7,7 
genossenschaft 1i eh 8,0· 8,3 

Oüngemftte ln 6,0 6,0 
davon: efnzelwirtschaftlich 7,7 6,8 

genossenschaft 1f eh 4,6 5,3 
Gh.m.Rohstoffen und Halbwaren 11,9 11,8 
darunter mft: 
textilen Rohstoffen u.Halbwaren 7,9 9,0 
Häuten u.Fellen 15,9 13,1 
techn.Chemikalien u.Rohdrogen 15,1 15,8 
festen Brennstoffen 5,8 5,7 
Mineralölerzeugnissen 16,0 17 ,1 
Eisen (oh.Rohefsen),Stahl u.-halbzeug 9,2 8,8 
tl-Meta 1 len 4,2 5,8 
Rund-, Gruben- u.Faserholz 24,9 24,1 
Schnittholz (oh.Brennholz) 20,0 21,4 
sonst.Holzhalbwaren 19,8 21,6 
Baustoffen 18,8 18,5 
Flachglas 25,1 24,0 
Installationsbedarf für Gas u.Wasser 19,2 19,2 
Schrott,Abbruchmaterial u.Nutzefsen 19,4 18,7 
Gh.m.Nahru!!!:JS· und Genußmitteln 11,1 10,6 
darunter mft: 
Nahrungs- u.Gen.,6mitteln versch.Art 1) 9,5 8,9 

davon: einzelwfrtschaftlich 10,6 9,5 
genossenschaftlich 1,6 7,7 

Gme,Obst u.Gewiirzen 11,5 11,3 
davon: ei nze 1wi rtschaft 11 eh . 11,6 11,5 

· genossenschaft 1f eh 9,7 a,o 
Mehl 7,1 7,4 

davon: efnzelwfrtschaftlich 7,4 6,6 
genossenschaft 1 f eh 6,9 7,8 

Süßwaren 17,1 ·16,2 
Milcherzeugnissen u.Fettwaren 5,2 5,0 

davon: efnzelwfrtschaftlfch 5,0 5,0 
genossenscha~lfch 5,9 4,9 

Eiern u.lebendem Geflügel 10,9 10,1 
Fischen u.Fischerzeugnfssen 10,6 11,4 
Fleisch u.Flefschwaren 8,0 7,7 
Kaffee 16,1 12,4 
Wein u.Spi rftuosen 29,0 30,5 
8fer u. alkoholfreien Getränken 23,9 22,1 
Tabakwaren 8,4 7,7 
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2. Rohertrar im Großhandel 

~irtschaftsgliedening 1966 1~ 

(Gh.m. • Großhandel mit) in % des Umsatzes 

Gh.m.Taxtilwaren1Haimtaxtilian u.Schuhan 20,0 20,6 
darunter 111ft: 
T axt11waren versch. Art 1) 16,7 18,2 

davon: einzelwirtschaftlich 18,9 19,6 
genossenschaft lieh 7,1 12,0 

Meterware u.Schnefderefbedarf 22,7 22,9 
Wirk-, Strick- u.Kurzwaren 21,6 21,3 
Heimtextilien 24,7 24,4 
Schuhen u.Schuhwaren 18,1 19,2 
Gh.m.sonstigen Fertigwaren 20,5 20,1 
darunter mit: 
Metall- u.Kunststofniaren 22,3 22,0 

davon: ainzelwirtschaftlich 22,5 22,2 
genossenschaftlich 15,9 15,9 

Elektroerzeugnissen 2) . 17,9 17,6 
Rundfunk-,Femseh- u.Phonogeräten 15,7 14,3 
Uhren 25,0 25,0 
Edelmetall- u.Schmuckwaren 24,7 24,1 
Kraftwagen u.Krafträdem 17,4 16,2 
Kraftfahrzeugteilen 22,1 21,2 
Werkzeugmaschinen 20,1 20,7 
Baumaschinen 24,6 23,0 
techn. Bedarf 2) 25,2 24,9 
Lacken,Farben,Tapeten u.ä. 28,1 27,2 
Leder u.Schuhmacherbedarf 19,2 17,6 
pharmazeutischen Erzeugnissen 18,4 18,1 
Papfer u.Pappe 15,6 15,5 
Papferwaren,Schul- u.Büroartikeln 29,8 30,9 

Gro8hande 1 f nsgesamt 12,7 12,6 

1) (hie ausgeprägten Schwerpunkt.• 2) Sofern anderweitig nicht genannt. 

- 11 -



3. Rohertrag nach Umsatzgrößenklassen in ausgewählten Großhandelszweigen 

Wirtschaftsgliederung 

Getreide und Futtermittel 

Feste Brennstoffe 

Mineralölerzeugnisse 

Eisen (oh.Roheisen), Stahl u. 
-halbzeug 

Baustoffe 

Schrott, Abbruchmaterial u. 
Nutzeisen 

Nahrungs- u. Genußmittel 
versch. Art 1) 

Gemüse, Obst u. Gewürze 

Milcherzeugnisse u. Fettwaren 

Tabakwaren 

Metall- u.Kunststoffwaren 

Elektroerzeugnisse 2) 

Kraftwagen u. Krafträder 

Kraftfahrzeugteile 

Rohertra~ in% des Umsatzes 
Unternehmen mit einem Jahresumsatz 

von DM 
. 100 000 1 1 000 000 1 10 000 000 

bis unter und 
1 000 000 1 10 000 000 mehr 

13, 1 10,3 6,o 

20,4 11,6 5,0 

27, 1 15,9 15,9 

15,8 16,5 8,3 

100 000 500 000 5 000 000 
bis unter und 

500 000 5 000 000 mehr 

29,0 20,5 16,5 

36,7 27,3 12,7 

15,5 11,5 9,1 

20,5 13,3 9,8 

11,5 9,7 3,9 

12,9 8, 1 8,6 

23,5 24,2 20,5 

19,1 17,5 17,9 

25, 1 23,5 16,4 

24,5 23,9 20,5 

1) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 2) Sofern anderweitig nicht genannt. 
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